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ten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. v. Wedell den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit 
der Schleife, dem Domcapitular Habbel zu Paderborn den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Kl., dem penſ. Bürgermeiſter Scherer zu Much, 
dem Reclor Hoelſcher zu Münſter und dem kath. Pfarrer Wag⸗ 
ner zu Mittelſteine den Rothen Adler-Orden 4. Kl., dem bisherigen 
Bürgermeiſter Roſenow zu Greifenberg und dem Ehren » Stifte- 
herrn Dr. Franz Bock zu Aachen den K. Kronen-Oeden 3. Kl., fo 
wie dem evang. Lehrer Gregorovius zu Breitſcheid das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Dem Baumeiſter Feeder zu Cüſtrin iſt die Waſſerbaumeiſter⸗ 
ſtelle daſelbſt verliehen worden. 


(W. T B.) Telegraphiſcht lachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 26. Januar. Nach dem „Moniteur belge“ 

hat der König geſtern in feierlicher Audienz Herrn v. Balan 

empfangen und deſſen Beglaubigungsſchreiben als außeror- 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Königs 

von Preußen, ſowie das Abberufungsſchreiben des Frhrn. v. 

Savigny entgegengenommen. 

Paris, 26. Januar. Die Wahlen zum Presbyterial⸗ 
rd der reformirten Kirche haben am 22. und 23. d. Mis. 

1 Als gemeinſchaftlicher Candidat iſt Laffon, 
als Candidaten der orthodoxen Partei ſind 

baud, Vernes und Andr gewählt. Guizot blieb mit 

einem Candidaten der Liberalen in der allotage. Im 

Ganzen find die Orthodoxen mit geringer Maſorität Sieger 

geblieben. 

Paris, 26. Jauuar. Der heute erſchienene Bankaus⸗ 
weis ergiebt eine Vermehrung des Baarvorraths um 4 Mil⸗ 
lionen und des Guthabens des Schatzes um ½ Million; da⸗ 
gegen eine Verminderung des Portefeuille um 24% Millio⸗ 
nen, der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um ½ Million, des 
Notenumlaufs um 9% Millionen und des Guthabens der 
Privaten um 3 Million n Francs. 

Wien, 26. Januar. Im heutigen Privatverkehr ſchloß das 
Geſchäft in Folge von Realiſirungen matt. Credit⸗Actien 190, 00, 
Nordbahn 186, 60, 1860er Looſe 95, 85, 1864er Looſe 87, 40, 
öſterr.⸗frauzöſiſche Staatsbahn 207, 00, Galizier 226, 50, Bank- 
Actien 822, 00. 

Turin, 26. Januar. Geſtern Abend wurde dem frü⸗ 
eren Sen ztspräſidenten Sclopis und anderen politiſchen 
nlichkeiten von ungefähr hundert Perſonen, unter denen 
ch auch mehrere Studenten befanden, eine ſympathiſche De⸗ 
monſtration bereitet. Die öffentliche Ruhe wurde nicht geftört, 
London, 26. Jan. Das Poſtdampfſchiff „Armenian“, 
welches den Poſtdienſt zwiſchen Liverpool und der Weſtküſte 
von Afrika verſah, iſt geſcheitert. u - 
Zum Tapitel von der Verſöhnung. ö 
Der Conflict, welcher zwiſchen der Regierung und dem 
Abgeordnetenhauſe beſteht, hat, wie Jedermann weiß, zunächt 
darin ſeinen Grund, daß die Regierung Ausgaben, die das 
Haus ausdrücklich abgelehnt hat, tretzdem weiter fort⸗ 
ſetzt, daß ſie überhaupt ohne ein Staatshaushaltsgeſetz, das 
nach Art. 99 der Verfaſſung jährlich zu Stande kommen 
muß, fortregiert. In dieſem Punkt giebt es kein anderes 
Mittel zur Ausgleichung, als die ausdrückliche und thatſächliche 
Anerkennung des Rechts Seitens der Regierung. Herr Gra⸗ 
bow hat kurz und klar das Verhältniß ausgeſprochen: 
„Wir ſuchen die Verſtändigung auf dem Boden des 
Rechts und wir glauben, daß die Königliche Staats⸗ 
Regierung mit uns denſelben Weg gehen muß, wenn die 
Verſtändigung überhaupt für Preußens conftitutionelle Ber: 
faſſung ein Segen und ein Heil fein ſoll“. Der Präſident 


GKunſtausſtellung. 

Es dürfte unſern Leſern von Intereſſe ſein, wenn wir 
die Werke derjenigen Künſtler, welche in Danzig ihren Wohn, 
ort haben, neben einander beſprechen, um ſomit ein kleines 
Bild der hieſigen Kunſtthätigkeit zu geben. 

Profeſſor J. C. Schultz, Director der Kunſtſchule zu 
Danzig und Mitglied der k. k. Akademien zu Berlin und Pe⸗ 
tersburg, hat diesmal nur ein kleines Oelbild ausgeſtellt: 
„Aus dem Garten Colonna am Quicinal“. Unter der Pigna 
die Reſte des Sonnentempels und die Kuppel von St. Luca. 


Rechts das Capitol, die Trajans- Säule und die beiden Kuppel⸗ 


Kirchen dieſes Forums. Außerdem ſehen wir mehrere Aqua⸗ 
rellen dieſes Künſtlers, eine höchſt ſauber aus geführte „In⸗ 
terieur der St. Peterskirche in Rom“, „Die Marienburg von 
der Madonnen und Nogatſeite“ und ſechs Anſichten aus 
Danzig, welche um fo intereſſanter find, da fie. wohl die Ori⸗ 
ginale zu den vortrefflichen, weit und breit bekannten Radi⸗ 
222 des Profeſſor Schultz ſind. 
on 
vielſeitige dramatiſche Talent dieſes Künſtlers hat ſich aufs 
Neue auch in dieſen neu ausgeſtellten Werken produeirt, wenn⸗ 
gleich wir ihn diesmal weniger glücklich fowohl in der Wahl 
einer Ideen, wie in der Durchbildung derſelben ge: Den 
reis unter dieſen Bildern ertheilen wir dem „ 
ohannislirche in Danzig“ (frei nach der Natur mit Staffage 
aus dem 17. Jahrhundert). Ein kleiner Anachronismus ſcheint 
uns aber in dieſem Bilde in fofern obzuwalten, als die Staf⸗ 
fage einer früheren Zeit entlehnt iſt als das allerdings wohl 
maleriſche Portal, welches das Hauptmotiv dieſes Bildes und 
eute noch in verſelben Geſtalt zu ſehen iſt. Den großen 
leiß und die feine Beobachtung ſowohl in der Darſtellung 
der Architeltur, als in der Wirkung des gebrochenen Sonnen⸗ 
lichte können wir nur loben. Der fo höchſt poetiſch gedachten 
Staffage wünſchten wir aber größeren Zauber in Zeichnung 
wie Empfindung. 


erscheint üglſch, mit Ausnahme der Sonn. e 


Gerbergaſſe 2) und aus- 


Mallet, Ch a⸗ 


Age es aufgeben, fein Budgetrecht an der 


Otto Brauſewetter re wir vier Bilder. Das 
e 


ingang zur 


Das Bild „Verſprengte Lützowſche Reiter 


des Abgeordnetenhauſes hat in dieſen Worten das, was die 
große Mehrzahl unſerer Bürger denkt und will, deutlich ge⸗ 


ſagt. Es iſt Sache ver Regierung, dahin zu wirken, daß auf 
dieſem Boden, auf dem das Abgeordnetenhaus kraft ſeines 
Eides auf die Verfaſſung unerſchütterlich ftehen bleiben muß, 
die Verſtändigung zu ſuchen. Eine Interpretation des Art. 
99, wie fe in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes der 
Herr Miniſter des Innern Seitens der Regierung in allen 
andern Fragen für die Zukunft in Ausſicht ſtellte, wo nicht 
die thatſächlichen Zuſtände es unmöglich machten, kann zu 
einer ſolchen Verſtändigung nicht führen. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Rechtsconfliet hat die Hee⸗ 
resreorganiſationsfrage gegeben. Die Sache liegt einfach fo: 
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Irkitag, 27. Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 16 
it 


Die Regierung hat eine neue Heeresorganifation als dauernde 


eingeführt, die in ihren Conſequenzen mit dem beſtehenden 
Geſetz über die Militairpflichtigkeit vom 3. September 1814 
unvereinbar iſt, wie die Regierung ſelber durch ihre wieder⸗ 
holten Anträge auf Abänderung dieſes Geſetzes bewieſen hat. 
Der Regierung iſt es bisher nicht gelungen, dieſe Abände⸗ 
rung beim Abgeordnetenhauſe durchzuſetzen. Das Geſetz von 
1814 iſt alſo noch in voller Kraft. Die neue Heeres organi- 
ſation bedingt außer Anderem auch eine bleibende Erhs⸗ 
bung des bisherigen ordentlichen Militair⸗Etats, und 
zwar bedeutende fortwährende Mehrausgaben, die nach Mil⸗ 
lionen zählen. Dieſe zu bewilligen, fie in das laufende 
Ordinarium der Staatshaushaltsausgaben aufzunehmen, iſt 
ein Recht des Abgeordnetenhauſes; ohne feine Zuſlimmung 
ſind dieſe Ausgaben nicht Tegalifirt. Das Abgeordnetenhaus 
hat dieſe Mehrausgaben fürs Ordinarium bisher verworfen 
aus verſchiedenen Gründen, aus rechtlichen, finanziellen und 
volkswirthſchaftlichen, die zur Genüge bekannt ſind. Vor 
allen kommt es zunächſt auf die rechtlichen Gründe an. Das 
Militairgeſetz von 1814 iſt ein integrirender Theil unſerer 
Verfaſſung. Es iſt das Geſetz, welches nach Art. 34 der 
Verfaſſung „den Umfang und die Art der Wehrpflicht aller 
Preußen beſtimmt.“ 
Durch ihren Eid auf die Verfaſſung ſind die Abgeord⸗ 
neten auch zur Aufrechthaltung dieſes Geſetzes verbunden, 
ſo lange es nicht auf legalem Wege abgeändert iſt. Die Ab⸗ 
geordneten könnten alſo durch Mehrbewilligungen für die neue 
Heeresorganiſation unmöglich die Hand dazu bieten, dieſes 
voll zu Recht beſtehende Geſetz thatſächlich außer Acht zu 
laſſen. Die Abgeordneten mußten die Mehrausgaben ver⸗ 
weigern, ſchon deshalb, weil ihnen die erforderliche geſetzliche 
Grundlage fehlte. Wir verſtehen deszalb den Ausſpruch des 
Herrn Weiters des Innern nicht: „Das e ayp 


| 2 ilitärfrage zu 
erproben.“ Im Lande iſt man darüber einig — und wir 
glauben, daß eine nochmalige Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes dieſe Einigkeit wiederholt conſtatiren würde — daß 
das Abgeordnetenhaus die Ausgaben für die Militärorganiſa⸗ 

tion fo lange zu verwerfen verpflichtet iſt, als bis es ſich 

mit der Regierung über die geſetzliche Regelung 
der Heeresfrage geeinigt hat. N 


Hat alſo die Regierung wirklich den Wunſch, den Con⸗ 

fliet in der Militairfrage zu beſeitigen, fo muß ſie den erſten 
dazu erforderlichen Schritt thun, und zwar in einer Weiſe, 
die die Möglichkeit eines Vergleichs in dieſer Frage in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Die Regierung INS, die die Heeresorganiſation 
verändern will. Sie hat alſo vor Allem dazu den Boden zu 
ſchaffen und der it ein Militairgeſetz, welches das zu Recht ber 
ſtehende im Sinne der neuen Organiſation ändert. Ehe 
ſolch ein Geſetz da iſt, wird das Abgeordnetenhaus nicht aus 


foreiren eine von Franzoſen beſetzte Landſtraße“ iſt eine höchſt 
ſpannende, intereſſante Scene, die genau das in feinem Titel 
Geſagte ausſpricht und beim Anſchauen ſogleich die Sympa⸗ 
thien der Beſchauer für ih in Auſpruch nimmt. Der land» 
ſchaftliche Theil des Bildes, ein nebeliger Morgen, welcher 
den kühnen Reitern einen paſſenden Moment für ihr Unter⸗ 
nehmen bietet, iſt 9 ſehr fein, wirklich reizvoll und 
den Figuren höchſt anpaſſend gedacht und dargeſtellt. Die 
Lützower dagegen, wenngleich keck und verwegen erfunden, 
laſſen uns aber in Zeichnung, wie in Farbe Mauches zu 
wünſchen übrig, namentlich iſt das eine Pferd, der Fuchs zur 
Linken, in der Stellung der Vorderfüße verfehlt und über⸗ 
Haupt ganz unmotivirt für feinen Reiter zu ſchwach. Der 
zu Boden geſtürzte Frenzoſe wirkt verzeichnet, einige wenige, 
doch richtige Pinſelſtriche könnten ihm nützen und ihn in rich⸗ 
tige Wirkung bringen. Deſſelben Künſilers „Hafen von 
Frauenburg“ (Mondſchein) it ein gefälliges Bild, dem wir 
indeſſen eiwas mehr atmosphäriſche Wirkung wünſchten, es 
würde in fo ſchön gewählte Motiv dann zu weit beſſerer 
Birkung kommen. Gleichfalls würde etwas ſubtilere Durch⸗ 
bildung an mehreren Stellen den Reiz dieſes Bildes um Wer 
ſentliches erhöhen. j 


Das „Motiv aus Dreieichenhain im Großherzogthum 
Heſſen“ erſcheint uns wie ein Gedicht von Heinrich Heine 
empfunden. Hier die Ruine, daneben die Bleiche nc. ꝛc., es 
feblt uns aber ganz jenes Poeten Sprache und dieſe vermiſſen 
wir hierbei nur ſehr ungern. 


Louis Sy zeigt uns in ſeinem Bilde „Auf der Jagd“ 
einen Edelknaben, wie er im Buche ſteht, namentlich in den 
früher fo beliebten Ritter⸗ und Räuberroman. Keck und frei 
fühlt ſich der junge Jäger mit der Büchſe in der Rechten auf 
dem Felsterrain in friiher Gebirgsluft; fein jugendlicher 
Diener macht mit ſeiner Kappe etwas den Eindruck eines deut⸗ 


ſchen Michels. 


1865. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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ſeiner Stellung weichen können, auch wenn es noch ſo ſehr 
die Beſeitigung des Conflietes wünſcht. 

Die Feſtſtellung eines neuen Militärgeſetzes iſt alſo neben 
der vollen und ausdrücklichen Anerkeunung des Budgetrechts 
der Landesvertretung durch die Regierung das zweite Erfor⸗ 
derniß zur Ausgleichung. Hier aber iſt auch und hier 
allein in dem ganzen Conflict der Punkt, wo das Abgeord⸗ 
netenhaus ſeinerſeits etwas zur Verſöhnung thun kann, ohne 
Recht und Geſetz, Eid und Pflicht zu verletzen. Gewiß ift 
das Volk mit feinen Abgeordneten verföhnungsgeneigt, wenn 
es verlangt, daß vor Allem andern die Regierung mit dem 
Abgeordnetenhaus dieſen Punkt ins Reine bringt. Davon 
Act zu nehmen und danach zu handeln iſt Pflicht, unerläßliche 
und erſte Pflicht der Regierung, die unſere aber, in Bezug 
auf dieſen Kern der Militärfrage uns untereinander darüber 
zu verſtändigen, welches Militärgeſetz nach allen Seiten an⸗ 
nehmbar werden, welches alſo auf einem wahrhaften Com⸗ 
promiß unter den entgegenſtehenden Forderungen beruhen 
würde, und zugleich nach allen Seiten der Wohlfahrt des 
Vaterlandes keinen Abbruch thäte. In Nr. 2821 baben wir 
ein Project mitgetheilt, das die Contingentirung der Friedens⸗ 
ftärke der Armee als Ausgleichungsbaſis ins Auge gefaßt 
hat. Es verdient, daß es allgemein in reifliche Erwägung 
gezogen wird. 


Politiſche Ueberſicht. i 
Die „Kreuzjtg.“ ſpricht ihr Mißfallen über die letzte 
Rede des Miniſters des Innern aus. „Dieſelbe, — ſagt ſie 
— wir dürfen dies nicht verſchweigen, ging in ihren verſöhn⸗ 
lichen Tendenzen faſt über die Grenzen der Möglichkeit hin⸗ 
aus und hätte die Regierung als zu prinzipiellen Goncejfio- 
nen geneigt erſcheinen laſſen, wenn nicht gerade derſelbe Mi⸗ 


niſter ſchon früher jede Verſöhnung in Bezug auf die Prin⸗ 


zipien als unbedingt unmöglich bezeichnet hätte.“ Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ will natürlich keine Ausgleichung und ſie ſpricht den 
„dringenden Wunſch“ aus, „daß die Regierung die Ausein⸗ 
A en mit dieſem Haufe nicht auf dem unmöglich ge⸗ 
wordenen Wege der „Ausgleichung“, ſondern auf dem Gebiet 
ſuchen wolle, wohin das Abgeordnetenhaus die weitere Ent⸗ 
wickelung unſeres Verfaſſungslebens verlegt hat.“ Das iſt ſehr 
verhüllt geſprochen; aber jeder weiß, was die „Kreuzzeitung“ 
hiermit ſagen will. 

Die erwartete Vorlage über die Militär - Angelegenheit 
ſoll den noch immer verbreiteten Angaben zufolge allerdings 
eine Feſtſtellung des Contingents enthalten, aber wie der 
Correſpondent der „K. H. Z.“ meldet, mit einem Satz von 
eilf pro mille der Bevölkerung. Dies würde für jetzt etwa 
214,000 Mann der Friedensarmee vorausſetzen. Nach den 
Liſten für 1863 ſoll der Präſenzſtand 212,000 Mann betra- 
gen. Die Reorganiſation wäre daher in biefer Beziehung 


verſtärkt, eine Erleichterung des Budgets ſtände alſo nicht zu 


erwarten, Wenn daher geſtern Abend in Abgeordnetenkreiſen 
Zweifel darüber entſtanden, ob die Rede des Miniſters Eulen⸗ 
burg jede Conceſſion in der Militärfrage abſchneiden oder 
nur ankündigen wollte, daß die Regierung an den Grund⸗ 
lagen der Reorganiſation nicht rütteln werde, ſo iſt die obige 
noch nicht verbürgte Annahme über den beabſichtigten Prä⸗ 
ſenzſtand nicht zu überſehen. 


Wie dem Organ -Schmerlinge, dem „Botſchafter“, aus 
Stuttgart geſchrieben wird, hat auch die württembergi⸗ 
ſche Regierung ſich neueſtens veranlaßt geſehen, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Haltung Oeſterreichs in der Herzogthümer⸗ 
frage zu erkennen zu geben und iſt hierin dem Beiſpiele Bayerns 
und Sachſens gefolgt. „Rechnen wir hinzu, daß auch das 


. meer 


E. Thiele malte „Oſtſeeſtrand bei aufziehendem Ge⸗ 
witter“. Das Bild iſt ſehr gut gedacht und zeigt von viel 
Naturbeobachtung; bei größerer Klarheit und Einigkeit in 
der Farbe und höherer techniſcher Fertigkeit könnte dies Mo⸗ 
tiv höchſt zauberhaft wirken. Mit dem „Interieur einer 
Dorfkirche“ von demſelben Künſtler köunen wir uns nicht ein» 
verſtanden erklären, weder die Baulichkeit noch die Beleuch⸗ 
tung iſt intereſſant und die Staffage vermag nicht jene Män⸗ 
gel zu bedecken, der kaieende Mann im Vordergrunde ift ſo⸗ 
gar unfhön. Einige Details find ſehr ſauber durchgeführt. Ein 
höchſt überraſchendes Bild iſt ein Seeſtück: „Treibendes 
Wrack, Mondaufgang“ von Freiherr Carl v. Hafften, 
einem erſt ſeit Kurzem in Danzig weilenden Künſtler. Wir 
haben Seeſtücke von Gudin, Ache bach und anderen fertigen 
Meiſtern, allerdings mit größerer Virtuoſität gemalt geſehen, 
dieſelben aber ſelten jo friſch und poetiſch wie dieſe Darjtel- 
lung des Meeres in ſeinen Schrecken aufgefaßt gefunden. 
Gegen die felſige Küſte brandet das Meer, in mächtigen Wel⸗ 
lenmaſſen das hilfloſe Schiff vor ſich her treibend; gewaltige 
Wolken⸗Gardinen bedrohen den eben aufgegangenen Mond 
zu verhüllen. Friſch und kräftig in Compofition wie in Farbe 
und voll von ſprudelnder Poeſie, wie dies Bild iſt, kamen 
uns vor dieſem Bilde unwillkürlich des unſterblichen Dichters 
Worte i den Sinn: 11 

„Und es wallet und ſiedet und braufet und ziſcht!“ 

Solche Momente der Natur laſſen ſich nicht copiren, 
wie die Felſen und Gletſcher aus den ſtillen Thälern; ſolche 
Momente kann der Künſtler nur erfinden — dichten, indem 
er feine Studien und Erfahrungen zu Hilfe nimmt und ſei⸗ 
nem Gefühle folgt. Ein ſolches Bild iſt ein Gedicht und 
wer nicht dichtet, kann auch nicht gut malen. 

„Die armen Nachbarskinder“ von Fräulein Erneſtine 
Friedrichſen, ein kleines feines Bildchen, voll von Natur und 
von angenehmer Wirkung. Der Ausdruck der Köpfe von der 
wohlthätigen Mutter und ihrem Töchterchen mit ihrer Liebe 


Wiener Cabinet in der jüngſten Zeit Veranlaſſung gefunden, 
feine Befriedigung über die Haltung der mittelſtaatlichen Ca⸗ 
binete auszuſprechen, fo geht nach dem „Botſch.“ aus alle⸗ 
dem hervor, daß das gute Einvernehmen Oeſterreichs mit 
den letztern nichts zu wünſchen übrig laſſe und wird hier⸗ 
durch zugleich die Tyatſache beſtätigt, daß Oeſterreich b>i der 
Löſung der Herzogthümerſrage an der Wahrung der Bundes⸗ 
rechte feſthalte.“ 


Der Pariſer „Temps“ enthält folgende offieiöſe Mitthei⸗ 
lung: „Aus Mittheilungen von London, deren Urſprung Ver⸗ 
trauen verdient, geht bervor, daß Earl Ruſſell richt bloß leb⸗ 
haft das Aufgeben des Londoner Vertrages wegen der Ver⸗ 
gangenheit bedauert, ſondern auch die Gelegenveit wahrge- 
nommen hat, ſich beim gegenwärtigen Stande der Dinge zu 
Gunſten der Löſung der Herzogthümerfrage im Sinne der 
Nationalität auszuſprechen. Dieſe Haltung des engliſchen 
Miniſters des Auswärtigen dürfte beſonders der begründeten 
oder nicht begründeten Furcht zugeſchrieben werden, daß eine 
Vergrößerung Preußens im Norden Frmkreich ermächtigen 
würde, zum wenigſten eine Berichtigung ſeiner Oſtgrenzen zu 
verlangen. Uebrigens überraſcht uns dieſe Nachricht nicht. 
Es liegt zu deutlich zu Tage, daß die Politik des Herrn v. 
Bismarck, wenn ſie ihrem Ziele nahe, ganz dazu gemacht iſt, 
um Frankreichs Aufmerkſamkeit auf die Rheingrenzen von 
Neuem wachzurufen, und Jedermann weiß audererſeits, daß 
Englands lebhafteſter Vorwurf gerade immer dieſer Frank⸗ 
reich untergeſchobener Gedanke war. Außerdem wird es 
Niemandem entgehen, daß, wenn Frankreich und England 
von Anfang an ſich dazu verſtanden Hätten, gemeinſchaftlich 
und mit Feſtigkeit diejenige Löſung vorzuſchlagen, der heute 
Lord Ruſſell das Wort zu reden ſcheint und welcher unſer 
Gouvernement im verfloſſenen Jahre wohl nur zu ſchüchtern 
Vorſchub leiſtete, Herr v. Bismarck ſich wohl gehütet haben 
würde, die gefahrvolle Pelitik einzuſchlagen, die England zu 
etwas ſpäter Stunde in Alarm verſetzt.“ 


Aus Wien wird der „B.- u. H.⸗Z.“ telegraphiſch ge⸗ 
meldet: „Eine kaiſerliche Entſchließung verfügt, das ungariſche 
Organiſationswerk dem ſchleunigſt einzuberufenden Landtage 
als lönigliche Propoſition vorzulegen und die Aufhebung des 
Kriegsproviſoriums vorzubereiten.“ 


Berlin, 26. Januar. Es beſtätigt ſich, daß der be- 
rühmte Chemiker, Profeſſor v. Liebig, einen Ruf an unfere 
Univerſität erhalten hat. Seine großen Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Landwirthſchaft ſcheinen hierbei beſtimmend ge⸗ 
weſen zu ſein. Er hat es aber vorgezogen, in ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen zu München zu verbleiben. 

— Die Miniſter traten geſtern Abend 8 Uhr im aus⸗ 
wärtigen Miniſterium zu einer Berathung zuſammen, welche 
bis 11 Uhr dauerte. 2 Tab 

— Heute Mittag um 1% Uhr fand im Königlichen Pa⸗ 
lais die Ueberreichung der am 24. d. M. votirten Adreſſe 
des Herrenhauſes an Se. Mal. den König ſtatt. Der Ge⸗ 
fammtvorftand des Herreuhauſes unter dem Vortritt des Prä⸗ 
ſidenten Grafen Eberhardt zu Stolberg- Wernigerode, jo wie 
ſieben der ausgelooſten Mitglieder (zwei Mitglieder haben 
ſich entſchuldigen laſſen) bildeten die Deputation. Ueber den 
Empfang felbft, jo wie über den Wortlaut der Antwort Sr. 
Mal. des Königs, wird in der nächſten Plenarſitzung des 
Herrenhauſes ein genauer Bericht erſtattet werden. 

— (2. L.⸗C.) Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Oberbürgermeiſter Grabow hatte zu dem heutigen Hoffeſte 
eine Einladung erhalten, dieſelbe jedoch, in Folge feines ans 
gegriffenen Geſundheitszuſtandes, ablehnen müſſen. 

— Es wird verſichert, Herzog Friedrich wolle keineswegs 
feine der preußiſchen Regierung gemachten Anerbietungen zu⸗ 
rücknehmen. ri: 

— Nach der Kammercorreſpondenz find die wichtigſten 
Etats, namentlich der Hauptetat der Militairverwaltung und 
der Marine, den Mügliedern der Budgetcommiſſion noch 
nicht zugegaugen. 

— (Sp. Ztg.) Die Hauseigenthümer hatten ſich bisher 
immer noch der Hoffnung hingegeben, daß die K. Staats⸗ 
regierung die fernere Erhebung der Hausſteuer von 2¼ Procent 
beanſtanden werde, auch waren mehrere hierauf gerichtete 
Vorſtellungen dorthin abgegangen. Dieſe Hoffnungen ſind 
nunmehr dadurch vereitelt, daß vor Kurzem die Genehmi⸗ 
gung der K. Regierung zu Potsdam zur Erhebung dieſer 
Steuer ohne weiteres Bedenken eingegangen iſt. Ob es mög⸗ 
lich fein wird, vom Eigenthümer 6 Prozent auf längere 
Dauer zu erheben, bleibt dahingeſtellt und wird ſich erſt aus 
der Erfahrung ergeben. . 

— Man ſchreibt der „Neuen Stett. Stg.“ von Berlin: 


und Freude am Wohlthun iſt zart empfunden und wieder⸗ 
gegeben; die Ausführung iſt ſorgfältig und gewiſſenhaft. 

Fräulein Laura Steimmig iſt auf dieſer Ausſtellung zum 
erſten Male mit drei Arbeiten an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten; daß dieſelben wohlverdienten Beifall gefunden, finden 
wir durch den Verkauf der Landſchaft No. 320 des Catalogs 
bethätigt. Der Landſchaft mit bewölktem Himmel geben wir 
aber vor den übrigen bei Weitem den Vorzug, da ſie höchſt 
poetiſch empfunden iſt und eine ſehr geſättigte Farbe hat. 
Die noch fehlende Fertigkeit im Malen wird bei längerer 
Haar nicht ausbleiben und verjpriht dann ſehr hübſche 

erfolge. 

Zwei Landſchaften von Alfred Biber v. Palubieki mit 
Motiven von Renneherg und von Freudenthal berechtigen uns 
zu der Hoffnung, bald wieder Neues zu ſehen. — Das An⸗ 
lehnen an Carl Scherres iſt in dieſen, ſowie in den vorhin 
erwähnten Bildern von Fräulein Steimmig unverkennbar. 
Das Interieur einer Dorftirche iſt genau daſſelbe bei E. 
Thiele bereits getadelte Motiv, hier inſofern günſtiger, als 
es ſich auf einen kleineren Flächenraum beſchränkt und in der 
Staſſage nichts Störendes hat. Die Technik in der großen 
ſchweren Holzthüre iſt unbedeutender, wie in dem theilweife 
hübſch durchgebildeten Mauerwerk, die Wirkung aber iſt eine 
wohl richtige zu nennen. 5 

Stryowsk's Schüler, R. Meyerheim, Neffe und Couſin 
der in Berlin lebenden und überall jo hochverehrten Künſtler⸗ 
familie gleichen Namens, hat drei Bildchen auf der Ausſtel⸗ 
lung: „Die Nonnenkirche zu Danzig“, „Strand im Charac- 
ter von Orhöft“ und „Strand bei Bröfen“. Man ſieht in 
dieſen allerdings noch unfertigen Darſtellungen die Liebe und 
die Begabung zur Kunſt. Solche Erſtlingsarbeiten find in 
der Durgbiloung ſelten gleichmäßig und neben genialen ſieht 
man noch die unbehelfenen Pinſelſtriche, welche der Harmonie 
eines Bildes ſtets ſchaden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Flottengründungsplan iſt bis jetzt noch nicht in 
das Abgeordnetenhaus eingebracht worden; wie verlautet, iſt 
derſelbe zur Vorlage noch nicht reif. Dem Vernehmen nach 
belief ſich der erſte Anſchlag auf 70 Millionen Thaler, welche 
allmälig nach Maßgabe der fortſchreitenden Schiffs⸗ und Ha⸗ 
fenbauten durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollen. Nach⸗ 
träglich hat man zwar dieſe hohe Summe ermäßigt, doch wird 
jede Anleihe im Abgeordnetenhauſe auf Hinderniſſe ftoßen, fo 
lange nicht deſſen verfaſſungsmäßiges Budgetrecht anerkannt 
und wiederhergeſtellt iſt. Es iſt übrigens ſehr zu bedauern, 
daß die jährlich wachſenden Ausgaben für die Landarmee die 
Regierung auf den Weg der Anleihen drängen, während das 
erwünſchte Ziel in Rückſicht auf unſere Finanzen durch all⸗ 
mälige Erweiterung, durch etatsmäßige ordentliche Ausgaben 
erreicht werden kann. Zu beklagen iſt ferner, daß noch immer 
keine Marine-Convention zwiſchen den Nordſeeſtaaten und den 
Hanſeſtädten hat abgeſchleſſen werden können und Preußen 
zugemuthet wird, zu ſeinen übrigen Laſten für die Sicherheit 
Geſammtdeutſchlands nunmehr auch noch die Pflichten der 
Veribeidigung für die deutſche Nordſeelüſte zu übernehmen. 
Schon die legte Einſtellung preußiſcher Seeleute auf unſeren 
wenigen Marineſchiffen war von den größten Calamitäten 
für unſere Handelsflotte begleitet und trieb die Matroſenheuer 
bei gewöhnlichen Frachtſätzen ungewöhnlich in die Höhe. Es 
iſt daher unumgänglich nothwendig, daß in dem Gründungs- 
plan auf ein Geſetz Bedacht genommen wird, welches den 
Seedienſt auf der Kriegsmarine nach feſten Normen, wie bei 
dem Landheer, regelt. Was die Hafeufrage betrifft, jo muß 
dieſe durch Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage im deut⸗ 
ſchen Sinne entſchieden werden, da es unverantwortlich wäre, 
wenn man nicht Kiel, fo wie die an der Norsſee gelegenen 
günftigen Punkte als Häfen benutzen wollte. Für die Oftiee 
reicht, wie das letzte Jahr gezeigt hat, „Swinemünde fürs 
Erſte aus; es bedarf nur eines verhältnißmäßig unbedeuten⸗ 
den Koſtenaufwandes, um den dortigen Hafen durch Verlän⸗ 
gerung der Molen, ſo wie durch Ausbaggerung, für die 
dauernde Stationirung von Kriegsſchiffen einzurichten. ie 
man indeſſen in Feſtungen die Kanonen nicht unmittelbar an 
und vor den Thoren auffährt, um recht nahe dem Ein» und 
Ausgang die Communication zu ſtören, ſo wird man auch 
bier gut thun, den Kriegsſcheffen ſolche Ankerplätze anzuwei⸗ 
ſen, daß dadurch nicht die Vewegung der Handelsmarine im 
Hafen beeinträchtigt wird. Nimmt man hierauf Rückſicht, ſo 
iſt der Einwand von der Unvereinbarkeit von Kriegs- und 
Handelshafen hinfällig. Auch in Kronſtadt und Kopenhagen 
iſt beides vereint, ohne daß dadurch die Handelsmarine im 
eringſten beläſtigt wird.“ 

— Der conſervativen „Patr. Ztg.“ zu Bromberg wird 
aus der Proviuz Poſen geſchrieben: „Die Untervertheilung 
der neuen Gebäude- und Grundſteuer iſt nunmehr auch in 
unſerer Provinz erfolgt und das Reſultat derſelben in den 
amtlichen Kreisorganen publicirt worden. Nicht gering iſt 


unter den ländlichen kleineren Beſitzern, gelinde geſagt, die 


Aufregung über die neue Steuer, die bei verhältnißmäßig nur 
wenigen mit ſehr ſchlechten Ländereien ausgeſtatteten Gemein⸗ 
den geringer, als die frühere Grundſteuer ift, bei den mei⸗ 
ſten inch. der Hausſteuer bedeutend iſt, ja das Dop- 


pelte und ſogar das ae der Steuer bei ein⸗ 
zelnen Gemeinden beträgt. er die conſervirende 


Neigung der kleinen ländlichen Beſitzer kennt, und 
wer da weiß, mit wie vielen Seufzern der Landmann, 
ſelbſt wenn er wohlhabend iſt, ſeine Steuer zahlt, den wird 
es auch nicht befremden, daß, nachdem di: größeren Grund⸗ 
befiger ſich mit Reſignation dem Grundſteuer⸗Geſetze 


7. haben, ein greller Mißton durch die länd- 
iche Bevölkerung ob der erhöhten Steuer ertönt. 
Darum ſcheint es von großer Wichtigkeit im In⸗ 


tereſſe der Regierung, wie der conſervativen Sache, 
daß die ländliche Bevölkerung eingehend darüber belehrt wird, 
wem fie das Geſchenk der neuen Grundſteuer ver⸗ 
dankt. In unſerer Provinz, wo die Regierung ſo viele Or⸗ 
ane namentlich in den Diſtriels⸗Commiſſarien hat, denen die 
Awefertigung der Grundſteuer⸗Heberollen u. ſ. w. aufgegeben 
iſt und die in fortwährenden amtlichen Beziehungen zu den 
Beſteuerten ſtehen, dürfte dies die wenigſten Schwierigkeiten 
haben ꝛc“ (Es wäre ſehr wünſchenswerth geweſen, wenn die 
„Patr. Ztg.“ gleich ihre Meinung darüber, wem das Geſchenk 
zu verdanken, geſagt hätte. Die „Patr. Ztg.“ hat hoffentlich 
nicht vergeſſen, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer jegt fac- 
tiſch einen höhern Ertrag giebt, als das Abgeordnetenhaus 
und die damalige Regierung annahm und daß das gegenwär⸗ 
tige Abgeordnetenbaus ein anderes iſt, als das damalige.) 

Stralſund, 25. Januar. Die in Betreff der zu 
Oſtern verhängten Entlaſſung des Directors Nizze von 
hier aus geſchehenen Schritte haben den Erfolg gehabt, daß 
für die Quiescirung Aufſchub erlangt ift und Di⸗ 
rector Nizze bis Michaelis ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe 
erhalten bleibt. (N. St. Z. 

Breslau, 25. Januar. (Bresl. Stg.) Dr. Große, 
ordentlicher Lehrer an der Realſchule zum rs Geiſt, iſt 
Seitens des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums aufgefordert wor⸗ 
den, aus dem hieſigen Wahlvereine, in deſſen Borftand er ge⸗ 
wählt war, auszuſcheiden. Zugleich iſt in dem betreffenden 
Reſeripte die Erwartung ausgeſprochen worden, daß er auch 
aus der (alten) ſtädtiſchen Ressource, zu deren Vorſtandsmit⸗ 
gliedern er ebenfalls gehöre, ſeinen Austritt erkläre. 

Siegen, 24. Januar. Folgendes Stellengeſuch ift heute 
im Inſeratentheile unſeres Intelligenzblatts zu leſen: Friedrich 
Ludwig aus Banſe im Kreiſe Wittgenſtein gebürtig, am 2. Fe⸗ 
bruar 1864 bei Miſſunde ſchwer verwundet, iſt als Ganz. 
invalide mit einer monatlichen Penſion von 2% 25 Ar aus 
dem Militärdienſt entlaſſen und ſieht ſich gegenwärtig bei 
ſeinem leidenden Körperzuſtande großer Noth ausgeſetzt, da 
er, völlig mittellos, durch angeſtrengte Arbeit ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt ſich nicht erwerben kann. Wer dem Friedrich Ludwig 
eine ſeinen Körperkräften angemeſſene Stelle als Portier, 
Aufſeher ꝛc. nachwelſen kaun, möge gefälligſt der Expedition 
d. Bl. hierüber Mittheilung machen. 

— Ueber die Miſſton des Prinzen Friedrich Karl läßt ſich 
die miniſterielle öſterreichiſche „General-Correſpondenz“ aus; 
fie ſchreibt: „Gerüchte, welche in verſchiedene in- und aus⸗ 
länviſche Organe Eingang gefunden haben, wollten von Bes 
rathungen politiſcher und militairiſcher Natur wiſſen, die wäh⸗ 
rend des jüngſten Beſuches des Prinzen Friedrich Karl von 


Preußen am laiſerlichen Hoflager unter mehreren hochgeſtell⸗ 


ten militairiſchen Perſönlichkeiten ſtattg funden haben ſollten. 
Nicht ohne Abſichtlichkeit wurde auch angedeutet, der Miniſter 
des Aeußeren ſei zu dieſen Beſprechungen nicht zugezogen worden. 
Wir find in der Lage verſichern zu können, daß dieſe Ger 
rüchte ſammt und ſonders jeder Begründung entbehren. Was 


namentlich den Herrn Feldmarſchall Baron Heß betrifft, wel⸗ 
chen man als einen der Theilnehmer an RE 
ferenzen bezeichnete, fo konnte derſelbe, durch Unwohlſein 
verhindert, dem Prinzen nicht fräber feine Verehrung bezeigen, 
als bei einer flüchtigen Begegnung am letzten Tage der An⸗ 
weſenheit Sr. Königl. Hoheit. Mit den erwähnten Gerüch⸗ 
ten fallen denn auch alle die mannigfachen Combinationen 
zu Boden, welche die Phantafle der Confectural-Politik daran 
. = 6 Unte de 
rankreich. Paris. Unter dem ſchriftlichen Nachla 

Proudhon's befindet ſich, wie man ſagt, auch eln 7 — 
dem Titel: „Geſchichte der Bibel“, für welches ein Verleger 
bereits der Witwe des Schriftſtellers 30,000 Fr. geboten 
haben ſoll. 

Paris, 25. Jan. Nachrichten aus Nizza melden, daß 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland ſchwer erkrankt iſt. 

— Madrider Berichten zufolge wird aus Anlaß des 
der Kammer vorzulegenden Zwangsanleihe⸗Geſetzentwurſs der 
Ausbruch einer Bewegung befürchtet General Prim fol 
die Leitung derſelben ee EN 

— Die Nachricht von dem Wahlſiege der O : 
Rochefort hat in Paris Eindruck gemacht und es Bann 2 
hoffen, daß die Regierung diefe neue Mahnung, welche das 
Land ihr ertheilt, ſich zu Herzen nehmen werde. Herr Le⸗ 
clere, der offizielle Candidat, iſt ein Verwandter des Marine⸗ 

iniſters und wurde ſowohl durch den Serpräfecten, wie 

durch den Auffeher der Elementarſchulen auf das eifrigite 
unterſtützt. Die offizielle Welt ſoll nicht wenig durch dieſen 
Sieg der liberalen Partei „impreſſionirt“ ſein. — Der Kai⸗ 
ſer geht mit wichtigen Planen um, die eine gänzliche Umge⸗ 
ſtaltung der kirchlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rom bezwecken. Näheres über den Gegenſtand iſt noch nicht 
1 Daß etwas im Werke, ſcheint vollkommen richtig 
zu ſein. 
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Danzig, den 27. Jauuar. 

* Der Herr Minifter des Innern hat dem bisherigen 
Regie nungs⸗Sceretair Herrn Schwach unter Ernennung 
zum Polizei-Aunmann das hieſige K. Ländliche Poltzei-Amt 
definitiv übertragen. 

* Der Lifte der am letzten Ordensfeſte Decorirten ift 
noch hinzuzufügen: Herr Rechnungsrath und Proviantmeiſter 
Müller zu Danzig, dem der Rothe Adlerorden 4. Claſſe 
verliehen wurde. : 

* Wegen des Mißrathens von Saatlupinen in einem 
großen Theile der nördlichen Provinzen * ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, von Seiten des Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten eine zeitweiſe Ermäßigung der 
Eiſenbahnfracht für Lupinen veranlaßt werden. Sicher würde 
eine ſolche Herabſegung ähnlich ſegensreich wirken, wie Die 
e der Eiſenbahnftacht für Kartoffeln gewirkt hat 
Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Frachtermäßigung in mög⸗ 
lichſt bedeutendem Umfange und möglichſt bald ins Leben 
treten möge. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 26, Januar 
1) Die Valentine Minga hat im October v. J., während fie in 
Emaus diente, außereheli ein Kind männlichen Geſchlechts gebo⸗ 
ren und daſſelbe gleich nach der Geburt getödtet, und ſteht deßhalb 
unter der Anklage des Kindesmordes. Nach dem Gutachten der 
Gerichtsärzte iſt das Kind der Minga ein vollſländig reifes und le⸗ 
bensfähiges geweſen, hat daſſelbe gelebt, vollſtändig geathmet und 
iſt an Erſtickung geſtorben, welche dadurch herbeigeführt worden ſein 
müſſe, daß dem Kinde mit den Fingern der Hals zuſammengedillckt 
und fo die Luft von den Lungen abgehalten worden ift. Zu der 
letzteren Annahme werden die Sachverſtändigen durch die am Halſe 
des Kindesleichnams vorgefundenen Nägeleindrücke und Sugillatio⸗ 
nen beſtimmt. Die Minga iſt des Verbrechens geſtändig, giebt aber 
eine directe Erklärung, daſſelbe mit Vorſat verübt zu haben, nicht 
ab. Sie fagt Folzeudes: Ich konnte das Kind, da ich diente, nicht 
unterbringen und wußte nicht, wo der Vater des Kindes, ein Knecht, 
ſich aufhielt, und ob ich von demſelben für mein Kind etwas erhals 
ten würde. Das Kind athmete zwar nach der Geburt, ſchrie jedoch 
nicht und bewegte ſich auch nicht. Ich nahm daſſelbe in den rech⸗ 
ten Arm und drückte mit den Fingern meiner linken Hand dem 
Kinde den Hals zu. Es dauerte nicht lange, ſo hörte das Kind auf 
zu athmen und war todt. Bis es Tag wurde, behielt ich das Kind 
u meinem Bette und trug es dann in den Keller meines Dienſi⸗ 
herrn, wo ich ein Loch grub und daſſelbe verſcharrte. Die Min a, 
befragt, ob fie das Kind habe tödten wollen, jagt: daß fie in großer 
Angſt geweſen und nicht gewußt hat, was fie that, daun wieder, daß 
ſie in großer Sorge 7 Erhallung des Kindes geweſen und end 
lich, daß das Kind erſt ? Monate alt geweſen und doch höchſtens 
einen Monat gelebt haben würde. Dieſe letztere Behauptung wurde 
durch das Gulachten der Sachverftändigen widerlegt. Da dieses 
Geſtändniß nicht alle Merkmale der ſtraſbaren Handlung enthalt, 
Ku 92 8 . demnächſt die ihnen 

eſtellte Schuldfrage m immen bejahten. . 
dichtshof erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus. * * 

2) Der jüdiſche Handelsmann Gabriel Holz in Klabau, jetzt 
hier wohnhaft, wurde im Aufange v. J. von der Wirtſchafterin 
Louiſe Semran in Saalau wegen 5. , wovon fie ihm 3 Ag baar 
geliehen und 2 „ als einen Gewinnantheil an einem Loofe, wel⸗ 
ches fie mit H. gemeinſchaftlich geſpielt und von ihm zu fordern 
hätte, beim hiefigen Gericht verklagt. Holz beſtreitet den Klagevor⸗ 
trag und leiſtete in der hieſigen Synagoge den ihm von der Klä 
rin zugeſchobenen Eid, „daß er durch ſeinen Sohn am 2. April 1863 
3 als Darlehn nicht erhalten babe“, ab. Dieſer Eid in wiſ⸗ 
ſentlich falſch geſchworen, wie dies durch den Belaſtungsweis un⸗ 
weifelhaft 1 ift. Holz hatte ſchon vor dem 2 April die 
Senor um ein Darlehn von 5 „ erſucht und letztere halte ihm 
dies in Gegenwart von Zeugen zugeſagt und 1 dieſes 
Geld ſeinem Sohne, weichen H. am 2. April danach ſenden wollte, 
einzuhändigen. Holz hat ſeinen Sohn an dem beſtimmten Tage zur 
Semrau nach dem Gelde geſendet, von N aber nur 3 , weil 
ſie nicht mehr hatte, zur Abgabe an ſeinen Vater erhalten. Daß 
H. das Geld von ſeinem Sohne de hat, geht daraus hervor, 
daß er ſpäter dritten Perſonen gangene ſelbſt erzählt hal, daß 
er ſich von der S. Geld geliehen Be ferner hat H. bis zur Klage⸗ 
anftellung keine Schritte gethan, 5 welchen das Gegentheil gefols 
gert werden könnte. Holz — a em Betrügereien verübt. Unter 
dem Vorgeben, daß er das Loos Mo. 63,544 fpiele, hat er die 
Semrau mit einem Gewinnantheil von 1 20 Ee, die verehel. 
Großpeitſch mit 25 Gr und die verehel. Schimanski in Saalan 
ebenfalls mit 25 Gr partteipiren und ſich die qu. Beträge zahlen 
laſſen. Helz bat weder das bezeichnete Loos noch überhaupt ein 
Yotterieloos oder einen Antheil geſpielt, wie er dies felbft zugiebt, 
fondern den Frauen dies blos vorgeſpiegelt, um ihnen das Geld zu 
entlocken und ſich zu ihrem Nachtheil mit dem Gelde zu bereichern, 


Die Geſchworenen ſprachen Überall das Schuldig aus. Der Gerichts ⸗ 


hof verurtheilte den Holz wegen Meineids und mehrfachen Betrugs 


zu 3 Jahren Zuchthaus, einer Geldbuße von 150 , event noch 
2 Monate Zuchthaus. ? 

* Der Comrierzug aus Berlin, der beute Vormittag um 10 Uhr 
22 Min. hier eintreffen ſollte, iſt erſt um 11 Uhr bier angekommen. 

* Gin bereits mebrfach wegen auf dem Dominif verübter Dieb⸗ 
ſtäble beſtraftes Mädchen von 13 Jabren bat geſtern aus verſchſe⸗ 
denen Läden, nnter dem Vorwand, etwas laufen zu wollen, Bücher, 
Porcellan und Specereiwaaren geſtohlen, iſt dabei ertappt und ver⸗ 


haftet worden. . $ > 
* Ein hiefizer Häker hat von einem untreuen Arbeiter eines 


biefigen Lichifabrikanden Steauinlichte gekauft und den dringenden 
Valdach erregt, wiſſentiich geſtoblenes Gut käuflich an ſich gebracht 


u haben. : | Er 
ö = Sieben Stück leinene Taſchentücher mit verfehiebenen Zeichen 


ſind in Beſchlag genommen worden und können im hieſigen Königl. 
Criminal, Bureau in Augenſchein genommen werden. 

„ Wir werben von Hin. J Zimmermann erſucht, unſere 
Notiz in der geſtrigen Abendzeitung, nach welcher er einen mißban⸗ 
delten Knaben befreit haben ſoll, dahin zu berichtigen, daß er von 
der Miößbandlung gar nichts geſehen habe. (Den Mißbandlungen 
des Knaben war allerdings, wie wir bente beſtimmter erfahren, bes 
reits durch andere Perſonen vor dem Eintreffen des Hrn. Zimmers 
mann Einhalt gethan worden, fo daß dieſer nur nach den ihm ger 
wordenen Mittheilungen die Anzeige davon gemacht hat.) 

* Die Verlooſung des Bildes von Carl Scherres: 
„In ſtiller Bucht“ findet nächſten Sonnabend, den 28. d. M, 
Nachmittags 3 Uhr, im Ausſtellungslokale auf dem grünen 
Thore ftatt. j 

* Die vor einigen Tagen erwähnte Frauensperjon — Froſt — 
ſetzt ihr Schwindel und Diebsgeſchäft immer noch mit Erfolg fort, 
indem ſie wieder unter allerhand unwahren Angaben und unter dem 
Namen Bertha Krauſe in einer bieſigen Famflie als Gouvernante 
ſich einzuniſten und nach wenigen Tagen unter Entwendung mehrerer 
Thaler baaren Geldes und einer Partie ſehr guter Kleidungsſtücke 
zu verſchwinden gewußt hat. 

Für die Einweihung der neuen Turnhalle in Neu⸗ 
fahrwaſſer ift vom Vorſtande der erſte Sonntag des Feb⸗ 
ruar (5) beſtimmt worden. Nach dem Einmarſch der Tur⸗ 
ner in die Halle wird ein Lied von Maßmann geſungen, 
worauf nach der Feſtrede Freiübungen, Riegen⸗ und Kültur⸗ 
nen folgen. Den Schluß der Feier bildet ein Chorgeſang 
und ein Ausmarſch nach Bıöfen. i 

* Dem Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzleirath Hrn. S wi⸗ 
derski in Marienburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. ver⸗ 
liehen worden. 

* Trafeect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Wagen bei Tag 
und Nacht. 

el sing, 26. Januar. Es hat auch hier nicht ge⸗ 
geringes Aufſehen erregt, daß im Widerſpruche mit der neu⸗ 
lichen Erklärung des Oberkirchenrathes, auch in Königsberg 
eine Anzahl von Geiſtlichen, den Generalſuperintendenten Dr. 
Moll an ihrer Spitze, der Verurtheilung Schenkels und dem 
Bedauern, daß die Badenſche Regierung dieſen Mann in ſei⸗ 
nem Amte belaſſe, ſich angeſchloſſen haben. Mancher Theologe 
und Nichttbeologe erinnert ſich noch ſehr wohl, daß Herr Dr, 
Moll zur Zeit des Miniſteriums Altenſtein und, wenn 
wir nicht irren, noch etwas ſpäter, zu den Mitarbeitern der 
„Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik“ gehörte. Damals ſtand 
er auf dem Boden der Hegel'ſchen Schale, und damit, obgleich 
der rechten Seite derſelben angehörend, auch auf dem Boden der 
freien Beſprechung in allen religiöfen und kirchlichen Dingen. 
Glücklicher Weiſe hat die Königsberger Erklärung bei unſeren 
Geiſtlichen nur wenig Anklaug 2 Nur drei derſel⸗ 


v Rhode, Neffelmann und Superintendent 
22 2 Ben; PR ra alle übrigen haben das 


betreffende, wie ſich von ſelbſt verſteht, außeramtliche Cir- 
culair zurückgewieſen. Aber es wäre wohl an der Zeit, daß 
man ſich nicht mehr bei der bloß abweiſenden Haltung be- 
ruhigt. Namentlich erfordert es das Intereſſe der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche ſelbſt, daß die Gemeinden aus der Gleichgiltig⸗ 
keit erwachen, mit welcher ſie dem Verhalten derer zuſehen, 
die mit dem Geiſte der freien Forſchung zugleich den Geiſt 
der proteſtantiſchen Kirche bekämpfen. Aber dieſe Gleichgil⸗ 
tigkeit ſtammt eben daher, daß nur allzuviele dem irrigen 
Glauben ſich ergeben, als ſei die Kirche ſchon unrettbar ver⸗ 
loren, und als ſei wahre Frömmigkeit und wahre Religion 
nur noch außerhalb derſelben zu finden. 

— (Th. W.) Schönſee, welches jetzt als Marktflecken“ 
bezeichnet wird, ſoll dem Vernehmen nach den Charakter einer 
„Stadt“ eheſtens wiedererhallen. — Daſelbſt wird die 
Gründung eines Vorſchußvereins nach Schulze⸗Delitzſcher 
Anweiſung beabſichtigt und zwar von Bewohnern jenes Orts 
und Guts beſisern, welche in dortiger Gegend wohnen. 

Graudenz, 27. Jan. (G.) In der Müller'ſchen Ma⸗ 
e wurde geſtern die erſte in derſelben gebaute 

ocomobile verſuchsweiſe in Gang geſetzt. Die Maſchine, 
von circa 6 Pferdekraft (für landwirthſchaftliche und andere 
Zwecke), befriedigte alle Erwartungen. 

Königsberg, 27. Januar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung legte der Magiſtrat den Miniſterial- 
Erlaß vom 28. v. M. vor, wonach der Stadt die eigene Ver⸗ 
waltung der hieſigen Nachtwachtanſtalten und zwar auf Koſten 
der Stadt überlassen wird. Da das Mainiſterium nach einer 
Entſcheidung des Obertribunals einzelne Zweige der Polizei⸗ 
verwaltung nach Belieben an die Stadt abtreten kann, 
welche die Koſten dafür zu tragen hat, ſo beantragt der Ma⸗ 
giſtrat, ſich mit der Uebernahme der hieſigen achtwacht⸗ 
anſtalten einverſtanden zu erklären. Mit dem Antrage des 
Magiſtrats, den derſelbe beim Miniſterium auf Beſoldung 
des Nachtwachtperſonals aus Staatsfonds vom 1. Januar c. 
ab ſtellte, war auch der verbunden, der Stadt die bis dahin 
für die Nachtwachtanſtalten gehabten Koſten zu erſtatten, 
welche der Magiſtrat für die Zeit vom 1. April 1850 bis 
— September pr. auf 143,764 7,6 Gr berechnete. Trotz der 
9 inſtigen richterlichen Entſcheidung in Sachen der Stadt Breslau 
— ur Ciccus weigert ſich der Fiscus der hieſigen Stadt gegen“ 
Über zur Erſtattung der Summe. Demgemäß gebt der weitere 
Antrag dabin, die Verſammlung wolle die Auſtellung der 
Klage wider den Figcus auf Erſiatiung während des Beit⸗ 
raums vom 1. April 1850 bis ultimo December pr. für 
einen beliebigen Monat genehmigen. Auf die in der 
Verſammlung ſich kundgebende Erwägung, ob es nicht beſſer 
wäre, gleich auf Zurückgewährung der ganzen Koſten⸗ 
Summen zu klagen, antwortet Stadtrath Szezepanski, daß 
bei Prozeſſen von ſo großem Object gewöhnlich erſt ein 
kleiner Theil eingeklagt wird, was zur Erſparung von Ge⸗ 
richtskoſten und Rechtsanwaltsgebühren geſchieht und ſo auch 


in dieſem Falle. Wird der Fiskus erſt zur Erſtattung der 


Koſten für einen Monat rechtskräftig verurtheilt ſein, dann 
wird er ſich zur Erſtattung der ganzen Summe nicht mehr 
weigern. Die Verſammlung genehmigt die Anträge des 
Magiſtrats. a 

Gumbinnen, 25. Januar. (P.-L. Z.) In der heu⸗ 
tigen Stadtverordneten-Verſammlung wurde die Wahl eines 
Vorſitzenden vorgenommen und ſiel dieſelbe mit 19 Stimmen 
gegen 1 auf den bisherigen Vorſitzenden Herrn Zenthö⸗ 
fer, der die Wahl annimmt; die des Stellvertreters auf 
den Herrn Rudatis einſtimmig. Die Wahl des Herrn 
Zenthöfer zum Mitgliede der Schuldeputation iſt nicht beſtä⸗ 
ligt. Von der Anſicht ausgehend, daß nach § 53 der Städte⸗ 
Ordnung die ſtädtiſchen Behörden berechtigt ſind, Deputa⸗ 
tionen zur dauernden Verwaltung oder Beauſſichtigung ein⸗ 
zelner Geſchäftezweige zu wählen, ohne daß die Beſtätigung 
der Regierung erforderlich iſt, beſchloß die Verſammlung 
mit 19 gegen 1 Stimme, die Wahl eines Mitgliedes zur 
Schuldeputation vorzunehmen und den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, das gewählte Mitglied unverzüglich in ſein Amt ein⸗ 
zuführen, ohne die Beſtätigung der Regierung nachzuſuchen. 
Bei der nunmehr Ei Wahl fiel dieſelbe mit 19 gegen 
1 Stimme auf Herrn Meng, der die Wahl annimmt. 

— Hr. John Reitenb ach zu Plicken hat nach der Berl. Ref. an 
an das K Landrathsamt zu Gumbinnen folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Ein K. Landrathsamt hat mich unterm 14. d. M., geſtern 
präſentirt, aufgefordert, in den erſten acht Tagen jeden Mor 
nats die Gebäudeſtener mit 1 % 9 Ar 9 & für Plicken und 
4 Gr 4 K für Marienthal zu bezahlen. Letztere Aufforderung 
habe ich dem Pächter von Marienthal, Herrn Janbon, 
zur Erledigung zugehen laſſen. Was die von mir 
verlangte neue Abgabe betrifft, muß ich erklären, 
ich mich jetzt nicht für verpflichtet halte, die⸗ 

zu bezahlen, auf Artikel 109 der Verfaſ⸗ 
fung fußend. Wenn dieſer Artikel auch die Bedeutung 
hätte, welche ihm die Staatsregierung beilegt, dahin, daß die 
bereits beſtehenden Steuern forterheben werden dürfen, auch 
wenn lein Budgetgeſetz zu Stande kommt, fo kann die Ge⸗ 
bäudeſteuer doch als eine fortzuerhebende nicht betrachtet wer⸗ 
den, da fie noch nie erhoben, wenngleich fie durch das Geſetz 
vom 21. Mai 1861 rechtlich beſteht. Anerkennen und be⸗ 
zablen werde ich die Steuer, ſobald ein Staatshaushaltsgeſetz 
pro 1865 verfaflungsmäßig zu Stande gekommen, und dadurch 
die Aufnahme dieſer Steuer in dem Etatsgeſetz pro 1865 von 
den drei Factoren der Geſetzgebung genehmigt worden iſt. 
Plicken, 23. Januar 1865. John Reitenbach. Einem königl. 
Landrathsamt zu Gumbinnen.“ 

Vermiſchteß. 

Bonn, 19. Januar. Der „Alte Zoll“ wird zur Auf⸗ 
nahme des Arndt⸗Denkmals hergerichtet. Der obere Theil der 
Statue iſt im Guß vollendet. Die Aufſtellung des Denkmals 
wird noch in dieſem Jahre erfolgen. 

London. Die Anfertigung des großen transatlantiſchen 
Kabels ſchreitet ſehr befriedigend vorwärts; wöchentlich wird 
im Durchſchnitt eine Länge von 8 engliſchen Meilen fertig. 
Da es nöthig iſt, das Kabel beſtändig feucht zu erhalten, fe 
hat man zu dieſem Ende acht große Waſſerbehälter erbaut, 
aus denen es ſpäter an Bord des „Great Eaſtern“ gewunden 
werden ſoll. Das ganze Kabel wird bis Juni fertig ſein. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 


Angekommen 2 3 Uhr 30 Min. BE 
ept. 2 } . 
t, 2 . — 
. Born 80% 
Januar. 34 do. 4% do. — 93 
Febr. März... 335 | 34 8 Rentenbriefe 97 97 
Rüböl Jan. 11% 11 ⁰ J Oeſtr. National⸗Anl. 69 69 
Spiritus do.. .. 13”, 13¾ J Ruf. Banknoten. 78% 78 
5% Pr. Anleihe . 105% 1925 Het Fa er 107 — 
443 do. 1021 1027. Seſtr. Eredit⸗Acten. 83 | 83% 
Staatsſchuldſch. 91 91 [ Wechſele. London. — 0. 208 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ruhig und unverändert. Oel Mai 25% — 
25%, Oct. 25 % — 25 ½%, ſtille. Kaffee ruhig. 

London, 26. Januar. Conſols 89¾ . 1% Spanier 
40%. Sardinier 80. Mexikaner 27 ½. 5% Ruſſen 91. 
7 750 Ruſſen 89 ½. Silber —- Türkiſche Conſols 50%. — 

egen. 

London, 26. Januar. Nach dem heutigen Bankausweis 
beträgt der Notenumlauf 20,146,015 (Abnahme 564,685), der 
Baarvorrath 14,317,215 (Zunahme 148,988), die Notenreſerve 
8,073,300 (Zunahme 722,335) Pfd. St. 

Liverpool, 26. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Wenig Frage. 

Upland 24, fair Dhollerah 18, middling fair Dhollerah 
Eu Fa Dhollerah 15%, Bengal 10%, Oomra 17%, 

ina 13. 

Paris, 26. Januar. 3% Rente 67,00. Italieniſche 5% 
Rente 65, 05. 3% Spanier 41. 1% Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 455, 00. Credit- mob.» 
Actien 957, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 543, 75. — Die Börſe 
war auch heute ſehr ſtill. Die bekannt gewordene Herabſetzung 
des Disconts der Bank von England auf 5% machte nur 
einen geringen Effect. 


5 Danzig, den 27. Januar Bahnpreife. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 
120/123 — 125/27 — 128/29 — 130 1% von 50/53/56 — 
a — 62/63/64 — 65/66/67% Ar nach Qualität 

2 85.%, 
we 3 Ki — 126/128 % von 36/374, — 38/38 % Gr 

7er o A. 3 
Erbſen 40-46 Br per 908: 

Gerſte, Heine 105 — 110.4. von 25 — 31 Zr, große 110— 

11674. von 31 —35 Gr 

afer 21—24 Pr. 600 2 K 

piritus 13½ 2 8 r. bezahlt. 

l Gerte Sire Wetter: Sehne. Wind: Nord. — 
Fein hochbunter und weißer Weizen war am heutigen Markte 
zu feſten Preiſen willig zu verkaufen. Mittel und abfallende 
Gattungen waren nur ſchwer unterzubringen. Umſatz ca. 100 
Laſt. Bezahlt für 123% bunt , 337 ½, . 342 ½; 124/584. 
76. 350; 126% bunt ZZ 352% ; 121/5.%4 hellfarbig 2360; 
12822. gut bunt 2372; 127/876, hellglaſia 2. 378; 130 
fein bunt 2 390; 130% hochbunt 2. 397 ½; 132% fein 
bunt 2.403; 131/2,% bochbunt glaſig „2410, Yar 85%. — 
Roggen matt: 122% 2. 222, % 81% %% bezahlt. — Weiße 
Ecbſen E 264 r 904 — Spiritus 13% % 5 

Königsberg, 26. Jan. (K. H. Z.) Wind W. — 1. 
Weizen unverändert, hochbunter 120/180 % 50/68 . Br., 


119/124/125 22. 46/53 e bez, bunter 120/130 7 40/65 . 
Br, 112/113/119 #6. 36/45 pr bez, rother 120/130/%. 40/65 
Sr Br., 115/123/124 . 38/51 Pr bez. Roggen unverän⸗ 
dert, loco 110/120/126 #4. 30/34/37 S. Br., 117%/ 119/120 
— 121.4. 33/338/33 % 34 , 80.4 344.9 bez.; Termine ſtille, 
80 C. e Jan. 35 ½ Ar Br., 34½ Gr Gd., ur Frübj. 
38 . Br., 37 n Gd., 120 74. % Mai ⸗ Juni 38 ½ Gr 
Br, 37% . Gd. Gerſte flau, große 95/112 44. 25/35 Br 
bez, kleine 95/110 . 25/35 Br Br. Hafer geſchäftslos, loco 
70/82 # 19/27 Gr Br. Erbſen ſtill, weiße 30/55 e, graue 
30/80 Pr, grüne 30/52 Ar Br. Bohnen 48 Br bez. Lein⸗ 
ſaat flau, feine 108/112 #4. 75/100 pr, mittel 104/112 l. 55 
—75 Ar, ordinäre 96/106 # 35/50 Ar Br. Kleeſaat rothe 
16/26 . % C. Br., weiße 14/22 % dr CR. Br., 18% 
. bez. Thimotheeſaat 8/12 % ar C. Br., 11% % bez. 
Leinöl ohne Faß 12% , Rüböl 12 % ½ Her kn. Br. 
Leinkuchen 54/65 , Rübkuchen 50/52 Dr et E. Br. — 
Spiritus. Den 26. Jan. loco Verkäufer 14½ , Käufer 13% 
I o. F.; r Jau. Verkäufer 14% R, Käufer 13% . o. 
F.; 9, Febr. Verkäufer 14½ , Käufer 13% . o. F.; 92e 
Frühi. Verkäufer 15% A, Käufer 15 ½ & incl. F.; 9er Juli⸗ 
2 er = a 5400 e Raten; 
d. Sept. Verk. 16% %, Käufer Rp. incl. 

8000 pCt. Tralles. * 

Bromberg, 26. Januar. Mittags — 2°. Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 Ma — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 , Rübſen 82 % — Spiri⸗ 
tus unverändert. 

Stettin, 26. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen unverän⸗ 
dert, loco ar 85 & gelber 46 — 53 , feiner 53%, % bez., 
83/8546. gelber Jan.⸗Febr. 52% bez u. Gd., Febr.⸗März 
52% . bez., Frühi. 54%, . bez. u. Gd., Mai⸗Juni 55 
bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56 % Gd., Juli» Aug. 57¼½ 
bez., 57 % Gd. — Roggen unverändert, 9e 2000 C. loco 
33% — 34% . bez., Jan. 34 % Gd., Frühl. 34 ½ R 
Br., ½% Gd., Mair Juni 35 % bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
36 „ Gd., Juli Aug. 37, 36% . bez., Br. u. Gd. — 
Gerſte loco 28 30 % bez. — Hafer loco 23 % bez., 47/50 / 
Frübl. 23 ¼ „ Br., 23 % Gd. — Erbſen loce 39-427, 
Frühl. 41½ Br., 41 % Gd. — Rüböl matt, loco 11% 
R bez, Jan. 11% ½ bez., April⸗Mai 11%, M bez, 
Sept. „Oct. geſtern Abend 11%, % h bez., heute 11%, % 
bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13 % bez., Jan.⸗Febr. 
13½. A bez, 13 Re Gd., Frühl. 13% % bez. u. Br., 
Mai - Juni 13% A bez. u. Br., Juni⸗Juli 14½ A bez. u. 
Br., Juli⸗Aug. 14% % bez, Br. u. Gd. — Angemeldet: 
Nichts. — Reis, ord. Rangoon 3% A tr. bez. — Amerik. 
Schweineſchmalz 67 Dr bez. ö 

Berlin, 26. Januar. Weizen Jar 2100 #4. loco 45-57 
A nach Qual., weiß. bunt. ſchleſ. 50 % ab Bahn bez., gelb. 
pomm. 51½ % do. — Roggen Jar 20004 loco neuer 35%; 
A ab Bahn bez., Jan. 34% — % Aa bez., Jan. Febr. 344, 
2 , bez., Frühl. 34½ —34 % bez., Br. u. Gd., Mai⸗ 

. „Od., % % Br., Juni - Juli 
36 A bez. u. Br., 35% % Gd., Juli» Aug. 36% — A 
bez. — Gerſte 2 1750 C. große 27 — 33 %, kleine do. — 
Hafer Paz 12008. loco 20% — 23 K, Jan. 20%, % nom, 
Jnn.⸗Febr 20% AH Br., Brühl. 21% A Br., Mai- Juni 
21% Br., Juni» Juli 22% Br., Juli» Aug. 23 ½¼ . 
Br. — Erbſen Jar 2250 6 Kochw. 42 — 50 %, Futterw. 40 
— 42 % — Rüböl 9 100 6. ohne Faß loco 11% A 
Br., Jan. 11% — %½ Ar bez. u. Br., ½ % Gd., Jan. 


Febr. do., Febr.⸗März 11% % Br., April- Mai 11% — 9 


— 7 7% bez. u. Br., 11% d., Mai- Juni 11 

Br., Sept.⸗Oct. 11½ — ½ — % % bez. — Leinöl re 
% — Spiritus Ser 8000% loco ohne Faß 13 ¼ — % A 
dez, Jan. 13 ½ — ½. % bez. u. Gd., % ½ Br., Jan. 
Febr. do., Febr. März do., April⸗Mai 13% — % A bez., 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 13% — ½ % Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 14 ½ — ½ Ih bez. u. Gd., ½ % Br., Juli ⸗ Aug. 
14% — ½ A bez. u. Gd., % Ar Br., Aug.⸗Sept. 14% 
e Br. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0, 3% — 3½% R, Nr. 0. 
u. 1. 3, 3 ¼½ % Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2½% , Nr. 
0. u. 1. 2% — 2% % J Cb. unverſteuert. — Conſumen⸗ 
ten waren verſorgt, der Verkehr daher nur unbedeutend. 


Butterbericht. 

Berlin, 24. Januar. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] 
In der vergangenen Woche ging das Geſchäfts in Butter 
wiederum merklich ſtille und kommt der Uaſat nicht in Ver⸗ 
häliniß zu den jetzigen ſtärkeren Zufuhren von Butter aus 
allen Gegenden Deutſchlands. Preiſe find für alle Dualitä- 
ten weichend und ſeit den letzten acht Tagen ſogar wiederho⸗ 
lend erheblich gefallen. Auch Schmalz war ſeit langer Zeit 
ein weniger beachteter Artikel; wenngleich ſelbſt die Stimmung 
dafür nicht flau zu nennen war, ſo herrſchte doch im Allge⸗ 
meinen der Glaube, daß die jetzigen Preiſe dafür zu hoch und 
die Zukunft ſie billiger bringen würde. Jedoch brachten und 
bringen die ſteten neuen Berichte aus Amerika nichts von 
früheren billigen Preiſen, vielmehr ſind ſolche dort ſo hoch, 
daß fie hier noch vor der Hand nicht Rechnung geben wür⸗ 
den. Aber auch in Ungarn, was uns in dieſem Jahr wieder 
Gelegenheit zu Beziehungen giebt, find die Preiſe für ber 
nannte Artitel hoch und feſt; es ſteht alſo wohl zu erwarten, 
daß in der Folge die Preiſe eher ſteigen als fallen werden. 
— Mecklenburger, Priegnitzer und Vorpommerſche 31—36 
, Netzbrücher, Preußiſche, Pommerſche, Niederunger 25— 
28 NN, Breslauer, Brieger, Neißer, Leobſchützer, Ratiborer 
und Trachenberger 25 — 27 ½ %, Thüringer, Gothaer, 
Heſſiſche und Bayeriſche 26—31 %; Pflaumenmuß, ſchleſi⸗ 
ſches 6% — 7 Ar türkiſches 7 — 7% n, Schweinefette: 
beit. amerik. 21— 21 ½ %, feinft. Peſther Stadtwaare 22% 


amilien⸗Nachrichten. 

Geburten. in Sohn: Hrn. Guſtav Crohn (Königsberg); 
Hrn. Leopold Perdelwitz (Gromaden); Hrn. Julius Witte (Danzig). 
— Eine Tochter: Hen. F. W. Monitztewiz (Königsberg); Hen. 
A. Bleyböffer (Florkeymen); Hru. L. v. Borck (Jaxice); Hen. Joh. 
Felix Amſel (Danzig). 

Todesfälle: Fr. Eliſabeth Wöllmer geb. Blümel (Gollub); 
Hr. Gulsbeſ. Johann Rohrmoſer (Drücklershöſchen); Hr. Gulsbeſ. 
Chriſtoph Buſſe (Arnsmühle). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 


ä — ——— — — — 
Metebrbiogiſce Besbachtnugen. 
= 


7 im 
in ie W 
E | Stan in Bi | ind und Wetter. 
5 4 331780 — 0 NW. | „dicke Luft. 
2 9 % — 2 S0. fee, ae 
12 331,60 | — 3,0 do. mäßig, do. 


Berliner Fondsbörse vom 26. Januar. Nord, Friedr.-Wüh. 736,8, 1 6 Preußiſche Fend. an. — 4 975 5 Wecſel. Ceurs vom 28. Januar 
— — nnen 1311150) © — ommer. . 
Eiſenbahn ⸗Actien. Litt. B. 143 U Trau Anl. 41 0 5 che : 95 91 Pemterdam kun, 5411444 55 

= Tr |Oefter.s Frl. Staatab. 5 15 1214 3 tnatsanl. 1859 15 105} 65 jenen + 141088 03 0. 2 Ron. 511431 6 
Aa en, Düflebort 34 1 981 G eln⸗Tarnowitz 79. b Staatsanl. 50,52 4 974 63 Hamburg 4 1524 5 
Aachen, Maßrict | — 4 | 39% bs ine nns He u FH ih Kuslandiige Zands. bo. „2 41518 69 
Amſterdam⸗Rotterb 4 1134 63 do. St.⸗Prior. 6 1114 G bo. 85944/1024 bz BRETT St h — London 3 Mon. 6 6 208 53 
Dergticheärt, A 41353 0 debe 9 141275 5 do. 18504102 % Oeſterr. Metal. 8 03 © #2 Mon 4 808 65 
Berlin 7 halt 94 4 1833 65 r.⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 5 102 bz do. 185304 977 bz do. Nat.⸗Anl. 5 70-693 bz ien Oeſter. W. 8 T. 5 | 878 03 
Berlin, * 71 4 142 5 bz u B. Kuſſ. Eiſenbahnen 771 bi u 6 Staats⸗Schuldſ. 91 bz do. 1854r Looſe 4 | 76} b do. o. 2 M. 5 5 
Berün⸗ Pots Mods. 14 4 204; 63 u @ Stergard⸗Poſen 977 b5 Staates Anl 1973 b 50. Greditlooe — 74 @ Augsburg 2 M. 5 50 22 03 
Berlin⸗Sten 81 4 11348 63 Defterr. Südbahn laat n Kur- u. N. Schld. 89 bj do. 1860r Looſe 5 | 84-834 b Leibzig 8 Tage 6 937 @ 
Böhm. Weſtbann — 5 715 605 u G Thüringer & Berl. Stadt⸗Obl. 4411028 b do. 1864r Sole —| 514 bz do. 2 Mon. 6 94 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 7 4 1365 b 23 N o. do, 3 9 ft. b. Stg. 5. A. 5 72 bz eb Bee 56 22 bz 
Briegfleite 484 05 g ——orſenb. Anl. 5 11034 bz o. do. 6 Anl. 5 864 b tersburg 3 Woch. ) 863 03 
r BBeE Mk 158 kmutnaun BE 

. 0. eue o. do. 327 0 
* en ) 40 40 8 8 Dividende pro 1868. * Oſtpreuß. Pfdbr. 31 83 6 do. do. 1864 |5 887 G Bremen 8 Tage 5 1103 8 
er rg ‚2 51881 8 er 7431441151 33 G o. 4 935 b do. do. 1862 5 | 88 bz u G 
Lubwigsh.⸗Berbach 9 4 145 © L. Kaſſen⸗Verein 6 4 128 Pommersche 3 87 @ do. do. 1864 bol. 5 88 Gold- und Papiergeld. 
Magdeb Halberstadt 2 4 211 0 Pom. R. Privatbank 54 4 100 bz u | be. 4981 5 Rufſ.⸗Pin. Sch. O. 4 711 bz — 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 251 6 Danzig 4107 Poſenſche 4 — — L. A. 300 Fl. — 9% G Fr. Bkm R. 993 bz Napol. 5 104 6 0 
Magdeb.⸗Wittenb⸗ 3 3 72 8 Königsberg 74 ⁊ 104 do. neue 3 — — do. L. B. 200 Fl. | — — „ ohne. 994 b Louisd'or 11 * 
Malz Aud wigsbafen 7 4 1130 03 ofen 1.4 |101$ b; do., do. 4 95 © br. n. in SR. 4757744 b |Oelt.ölte. W 874 b Sorrgs. 6214 & 
Diedienburger A 4 77 abeburg 4/101, K Schleſiſche [34] 92 bz art.⸗Obl. 500 Fl. — 894 et bz Pola. Ben. — — Soldkron. 9 67 6 
Münſter⸗Hammer 4 5 | 96 a Disc.⸗Comm.⸗Antheil 411018 bz Weſtpreuß. 837 bz amb. St. Br. Hi ge Ruſſ. do. 78} 10 Gold (&) 461 © 
Miederſchl⸗ Märk. 4 4 97 65 Berliner Handels⸗Geſ. 4 113 do. 4 934 bz Ren 40 Thlr. — 54 et bz Dollars 1 114 Silber 29 293 © 
iederſchl. Zweiabahn 22 4 63 eſterreich 4 837-844-837 do. neue 493 G 5 Dal en 8, 50 -|30 8 


in dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Daoid Nofenberg zu Conitz 
in zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 


den 20. Februar er., 
Vormittags 10 Uür, 
vor bem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
z mmer No. X. anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Keuntuiß geſetzt, vaß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſo weit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothelenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 


men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


faſſung über den Accord berechtigen. 
Con itz, den 20. Januar 1565, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


200 Ceutner Hanf) 


welche für fremde Rechnung im Speicher Lang⸗ 
garten 97/98 lagern, werde ich daſelbſt 
Dounerſtag, den 2. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, 
im Executionswege gegen baare Zablung durch 
Auction verkaufen, wozu mit dem Bemerken ein⸗ 
lde, dab deren Beſichtigung Tages vorher, am 
Machmittage, auf Anmeldung bei Herrn C. H. 
Domanski Wwe. erfolgen kann. 
Nothwanger, 
Auctionator. 


eee eee 
Allgemeine deutſche 


Arbeiter-Zeitung, 


hercusgegeben vom Arbeiter fortbildungs⸗ 
verein iu Coburg, beginnt mit dem 1, k. 
ts. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
etſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Becell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
virect durch die unterzeichnete Expebi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Bes 
stellung von mindeſtens 25 Exemplaren. 
Juſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren aum, für 
Anzeigen zur rbeitsvermittelung die 
Hälfte. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammleru 
10 Procent Vergütung; auf je 20 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplate. 

Bei der ernſten Beveutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf dass 
jelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung vorſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
zaſaumeufaſſende politiſche Wochenum ſchau 
lonunt das Blatt zugleich den Wünſchen derſe⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen ver Tagesblatter nicht gestattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Geſammtintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

Coburg. - . } 
Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
4070) (6. Streit's Verlags buchhandlung), 


Strohhüte zur Wäſche nach 


Berlin und Frankfurt a. M. er⸗ 


Bittet E. Fischel. 


Dies jährige Modelle liegen zur 
2 gefälligen Anſicht bereit. 794 8 


um vor der Umänderung mei⸗ 
nes Lokals mit meinem Vorrath 
von wollenen u. ſeidenen Sommer 
Mänteln, Manutillen und Tüchern 
ſchnell zu räumen, verkaufe ich 
A diefeiben zu auffallend billigen 
Preiſen. Er * 
E. Fischel. 


1793, 
3 mE ET MAP ARRLEE N 


Wichtig für Wagenbauer 
und Stellmacher. 


Buchene Bohlen in verſchledenen Stärken und 
2 Jahre alt, trockene Felgen und alle übrigen 
zum Wagenbau gehörigen Hölzer, ebenſo Mübr 
lenlämme ꝛc I 3 7 255 und werden 
u billigen Preiſen verkauft bei 
! 9 am p ngo Roller, 
in Gr. Rohdau per Rieſenburg. 


802 


| a 
Koͤlniſ 


N 
dieſelbe auf die Herren 


übertragen. 


Köln, 24. Januar 1865. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen 73 obiger Geſellſchaft und find) zur Ertheilung jeder Auskunft gerne bereit. 


Die General⸗ Agentur, 


anzig, W. Januar 1865. 


ſtohlen 


— — 
1 
1 


Kunſt⸗ ö 
Die für die Verlooſung 1865—1866 vom Künſt⸗Verein angekauſten Bilder 
Sonnabend und Sonntag, d. 28. u. 29 


ſind an den beiden Tagen 


im Ausſtellungs⸗Local zufammengeſtellt. 


Das zur Louis Bünſow'ſchen Concursmaſſe 

gehörige Lager von Kurzwagren aller Art, bin 

ich Willers im Ganzen zu verkaufen. Näheres 

Mes Dornen? von 9 — 10 Uhr, Poggenpfubl 
ro. 


Der Maſſenverwalter 
J. Nob. Neichenberg. 


— — 


Die 
Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Growitz & Co. 
in Steltin 

empfieblt den Herren Bay» Unternehmern und 
Cement⸗Händlern ihr Fabrikat in beſter Quali⸗ 
tät und reeller Verpackang ganz ergebenſt, und 
ſichert die prompteſte Ausführung der hiermit 
erbetenen gefälligen Aufträge zu. 
Die Unterzeichneten halten ſtets Lager des 
als vorzüglich anerkannten Portland⸗Cements 
aus der Fabrik „Stern“ in Stettin, und find 
auch bereit, Auſträge zur directen Verſendung 

eb Fabrik zu vermitteln. 0 0 
Regier & Collins in Danzig. 


Für Laudwirthe! 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 

Richd. Vühr en & Co., 
1774) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


8 i. 
Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden mache ich 


die ergebene Anzeige, daß mein Eiſen⸗ 


hammer mit dem 20. Januar c. in Betrieb 
geſetzt iſt, und werde ich ſtets bemüht fein, bei 
—— after Preis Notirung beſtes Fabrikat zu 
liefern. 
1749 


M. Pieske n Pr. Stargardt. 


—— Beine ahromatifheDpern: 
+ giäfer, feine Lorgnetten 
dc. empfiehlt billigſt 
C. Müller, 
Mechaniker u. Optieus. 
= Jopengaſſe, g. Pfarrhof. (680) 
ind in belied Host 
Wechſel 3 . 1 


P. Pianowski, 
Poggenpfuhl 22. 


5000 


1654 
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" GSONCORDIA, 


e Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſe 


achdem Herr F. E. Grohte unſere General⸗Agentur Danzig niedergelegt, haben wir 


Haaselau & Stobbe 


Die Direction. 
Heuser. 


10 Thaler Belohnung. 


„„Heute Nacht find mir mittelſt Eiuſchleichens eine 
ſilberne Cylinder⸗Uhr mit goldener Stiftkette (an der 
Kette befanden ſich ein Medaillon und ein Dollar), ge⸗ 
orden. Obige Belohnung ſichere demjenigen 
N nir über den Verbleib Nachricht geben kaun. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


m See Besen auf Höhe von 1000 . 
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lſchaft. 


Der General-Director. 
Dr. Claessen. 


. Haaselau & Stobbe. 


1804 


2 


erein. 2 


d. M., an einer Wand 
(795) 


werden mit ſolidem Disconto gekauft. Adr. 
werden unter 552 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung entgegengenommen, 


een 
a eee jeder Größe werden 

gekauft. Adreſſen erbittet man unter 553 i. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


5 oher' che patentirte Viehſalzleckſteine balte 
A] wieder vorräthig. 8312 
Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſcherthor) No. 13. 
eſte Kaminkohl und engl. e 
B Mrs hlen sl. Cok 


Benno Loche, 


(797) Hun deg. 60. 


riſchen algier. Blumen⸗ 

kohl, Aſtrach. Schoten⸗ 
kerne, conſervirte Schoten 
in Büchſen, Carotten, Stan⸗ 
genſpargel, Brechſpargel, 
Schneidebohnen, Haricots 
flageolets, Suppenſchoten, 
Kreboſchwänze, Krebsbut⸗ 
ter empfiehlt | 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Waldſamen und Waldpflanzen 


offerirt in e eee illigſt und ſen⸗ 
det Preisliſten auf Verlangen gratis der Forſt⸗ 
verwalten H. Gärtner in Schönthal bei 
Sagan in Schleſien. 7 


Limburger Käſe, à Stück 5 und 
6 Sgr., in Kiſten ganz beſonders 


billig bei Gustav Seiltz, 
* Hundegaffe 21. 
Petroleum, waſſerhell, & Quart 
7 Sat. im Gentner und Bee 
er tav | 
Ban bei Hundegaſſe 21. 


erhält vers 
enige, der 
über den Verbleib eines abhanden ——.— 
Hopetbeten⸗ Dokuments, Ceſſlon von Thlr. 


1375, eingetragen auf das Gut Garcz No. 1, 
Kreis Carthaus, genaue Auskunft ertheilen kann 
Lang garten No. 61. (674) 


3 Thlr. Belohnung. 


Auf dem Wege von der Kunſtausſtellung du 
die Langgaſſe nach der Gerberei e — 
— 1 — ovalen Gläſern verloren 
worden. zugeben gegen obige Bel 
Gerbergaſſe 11, 2 Tr. . 2211 


Fus 8 Gänfebräfte, Bücklinge 
A alzheriuge zu haben Scheibenritter⸗ 
ga 5 


ie 

Min Comptoir befindet sich 
Jeizt Liegengasse No. 5, 

Part. George Weber. 

741] 3 

Ei erfahrener und tüchtiger Detonomte Ins 
ſpector wird ſofort geſucht. Näheres durch 

die Expedition dieſer Zeitung unter No 762. 


Eins denn vortheilhafte Penſion für Knaben 
wird nachgewieſen von 
809) C. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Ein Commis, der fo eben feine Lehrz. 


im Mat.⸗ od. Deſtill.⸗ 
Sei. beendet, w. ſof. gel. d. T. Märtens. 


10 Thlr. Belohnung 


(808 

Ein ordentliches 
Pfefferſtadt 43. 

(pin unverheiratheter Gärtner mit d 8 

E Anſprüchen findet zum 1. Marz N55 ae 

Stelle in Lihtenihal bei Gzerwingt, 1765 


FC |... 
MNeuſionaire finden freundliche Aufnahme und 
Nachbilfeſtunden Holzmarkt 111, 3 Tr. 


Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe. 


f 
General- Werſammlung am Montag, 
Nachmittags 4 Uhr im 


Dienſtmädchen melde 13 
792 


den 30. Januar 1865, 
Gewerbehauſe. 8 Rech 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Wa 
der Rechnungs⸗Reviſoren, Wahl eines Voiſtandg. 
Mitgliedes und Wahl von Stellverttetern ver 
or ſtand. 


e 
er 783 
. H. Wehlow. R. Fiſchel. C. Pe 
N 7 2 
Scionke's Eiabliffement, 
Sonnabend, den 28, Januar: 
Auftreten des Balletmeiſters eren 
Rinda, der Tänzerinnen Frl. Meifinger, 
Bachmann und 8 der Sängerin 
r. Sobimenin, des et) Bär Herrn 
rnoldi und der Gefellſchaft Alphonſo, 
verbunden mit Concert von der Buchholzſchen 
Kapelle Zum erſten Male (neu): Le pas de 
matelöt, framzöſiſccer Matreſentanz, ausge⸗ 
führt vom Herrn Balletmeiſter Rinda und den 
engagirten Tänzerinnen; ferner: Alte und 
neue Zeit. Anfang 7 Uhr. Preiſe wie gewöͤhn⸗ 
lich. (800) 
Die 
vorrätbig bei 
7583 


ſeluſten Pariſer Opernglaſer ſtets 
Wietor Lietzau, Optiter 
Zoner in Danzig. 
Angekommene Fremde am 27. Jan. 1865. 
Engliſches Haus: Mittergutsdef v. Bes 
lewsti a. Barlomin, v. Oſteroth a. Stele nthin, 
Steffens a. Mitt.⸗Golmkau. Kaufl. Muller a. 
Wulfrath, Bald a, Liverpool, Königs a. Crefeld. 
Hotel de Thorn: Müttergutsbeſ. v. Wins. 
terſeld a. Magdeburg. Lieutenant v. Leonhardt 
a. Neufaz rwaſſer. Fabrit. Schweiß 6. Berlin, 
ublmeyer a. Stettin. Kaufl. Ganzert a. Eiſe⸗ 
nach, Reinglas a. Königsberg, Paulv a. Bres⸗ 
lau, Klein a. Weimar, Feig a. Colberg. 
Hotel de Berlin? Fabrikant Kleinmann a. 
Magdeburg. Kaufl. Naſſau a. Ringen, Clement 
d. Stettin, Schulz — Berlin, Wieſer a. Deſſau, 


Schenk a. rankfürt. 
ters Hotel: Lieutenant 

Wal Kauft Bernhardt a. a en 

Horſtmann a. Pr. 


Richter u. 
um Kronprinzen: Kaufl. Seelig⸗ 
n d. „atienburg Gebr. Eiſenſtärt a. 
Stuhm, Meuther a. Aachen, Eiffert a. Elber⸗ 


ſeld. Herrmann g. i ; 
kent, Grübel a G Molkenthin a. Be 


Hotel zu den drei Mohren: Kaufleute 
Braun, Ahrens u. Wiens a. Megane, Neu⸗ 
mann, Kümmel u: Schaurolh a. Königsberg. 


— — ꝑ —— — ä—wà4ͥQ— 
Druck und Verlag von A. W. Raf emanz 
in Danzig. 


Graudenz. 

a, Puig, rau 
ardt. 

5 tel 


